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Deutſchlaud. 


Berlin, 11. Auguſt. Die Verhandlungen 
bei Gelegenheit des Kyffhäuſerfeſtes haben, laut 
Mittheilung der „Poſt“, zu dem Reſultate ge⸗ 
führt, daß ein Kartellverband unter den ſtudenti⸗ 
ſchen Vereinen in Berlin, Breslau, Greifswald, 
Halle, Kiel und Leipzig gegründet wurde, mit Se⸗ 
meſterkonvent und jährlich von Ort zu Ort 
wechſelndem Vorort. Nächſter Vorort iſt Berlin. 
Auch die Verſöhnung des alten Vereins deutſcher 
Studenten (Lohan) mit der Vereinigung iſt, dem 
genannten Blatt zufolge, gelungen. 

Kiel, 10. Auguſt. Im Etat der Marine⸗ 
Verwaltung für 1881/82 waren bekanntlich auch 
die Mittel vorgejehen, zur Uebung des Truppen 
Transportdienſtes auf Segelſchiffen die Einſchiffung, 
Landung, Wiedereinſchiffung und Wiederausſchiffung 
eines aus Infanterie und Artillerie (letztere mit 
Geſchützen und Pferden) kombinirten Detachements 
der Armee vornehmen zu können. Dieſe Uebung 
hat in der letzten Woche des Juli mit einer feld⸗ 
kriegsmäßig aus gerüſteten Batterie und einer halben 
kriegsſtarken Kompagnie Infanterie auf zwet zu 
dieſem Zweck von der Rhederti des Kommerztenraths 
Lind in Danzig gemietheten Schiffen in Neufahr⸗ 
Waſſer, reſp. auf der Südſeite der Halbinſel Hela 
ſtattgefunden. Von verſchiedenen Seiten war ſchon 

die Nachricht verbreitet worden, daß die fragliche 
Uebung einen Hauptbeſtandtheil des im September 
bel Anweſenheit des Katſers in Kiel ſtattſindenden 
Seemanövers 
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Regensburg, 10. Auguſt. Die zwölſte deut- 
The Anthropslogen-Verſammlung iſt beute geſchloſ⸗ 
ſen worden. Als Ort für die dreizehnte Verſamm⸗ 
lung wurde Frankfurt a. M. gewählt. 


Ausland. 


Wien, 10. Auguſt. Als Hauptthema der 
Beſprechungen des Kalſers Fran; Joſef mit dem 
Großherzog von Baden führt man auch hier viel⸗ 

ſach die Erhebung dieſes Landes zum Königthum 

an, eine Rangerhohung, von ker wohl noch nicht 

3 ganz ſicher fein dürfte, ob fie nicht den gleichen 
1 Verlauf wle die des Herzogs von Braunſchweig 
zum Großherzog nehmen wird. Immerhin inter⸗ 
f eſſant aber iſt, daß hierorts bereits von gewiſſen 
a gungen der Anerkennung des Königeriches 
Baden geſprochen wird, und zwar lehnen ſich dieſe 
De ingungen an alte Verpflichtungen Oeſterrelchs 
gegen Batern an, Verpflichtungen, die jährlich 
000 Gulden koſten, welche ſich alljährlich als 
Batlung an Batern im öſtetreichiſch ungariſchen 
zudget wiederfinden. Im Jahre 1813 hatte ſich 
ae 2 Beitrage von Ried der 
ne ge er verpflichtet, dieſer eine 

8 territoriale 8 e dem 
—— des Königreichs und der Rheinpfalz 
1 en. Auf dem Wlener Kongreß wurde 
das nicht erreicht. So erkannte Oeſterrelch im 
Mich iner Derirage dan 14 dunn 1816 die im 
Ried eingegangen Verpflichtung aufs Neue an und 
verpflichtete ſich zu einer Geldzablung bis zur 
Verwirklichung. Der Vertrag wurde den Höfen 
von Berlin, London, Petersburg damals amtli 
mitgetheilt. Derſelbe enthält einige geheime Zu⸗ 
ſatz Artikel, in deren erſtem Oeſterreich Balern den 
baviſchen Neckarkreis für den Fall des — inzwi⸗ 
ſchen erjolgten — Ausſterbens der männlichen Linte 
des Hauſes Zäbringen gewährleiſtet. Weiter ver⸗ 
Iflichtete ſich Oeſterrelch, Balern den badiſchen 
Mainteis und den Tauberkrels zu verſchaffen und 
dis zur erfolgten Abtretung beider an die Krone 
Bialern jährlich vorrrwähnte 100,000 Gulden zu 
1 Jablen. Daß nach den jeit 1866 jo ſehr ver⸗ 
funderten Berbältniſſen Oeſterreich nachgerade dieſer 
3 ahlungen und der Verpflichtung zu denſelben über ⸗ 
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argen können. Ob aber die Regelung dieſer ver⸗ 
alleten Angelegenheit eine leichte ſein wird, iſt 
5 Hehl doch etwas fraglich — und die ganze Kom⸗ 
hatten vielleicht ſebr zeitgemäß. 
I e Paris, 10. August. Der Miniſterpräſibent 
BR ep traf heute Mittag um 12 ½ Uhr in Nancy 
9 em, wo er von den Behörden auf dem Baßnhefe 
1 Abfangen wurde und in der Präfektur Wohnung 
ahn. Die berkeigeſtrömten Zuſchauer ließen Ferry 
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boben ſein möchte, wird man demſelben kaum ver⸗ | fl 


Freitag, den 1 
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und die Republik boch leben; Truppen bildeten dle 
Hecke. Um 3 Uhr begab Ferry ſich zur Preisver- 
theilung. Nach der Feier zogen 4500 Kinder an 
Ferry vorbei. 

Der König der Sandwichsinſeln traf heute 
hier ein. f 

Es ſteht feſt, daß der Kriegsminiſter eine 
großartige algeriſche Expeditlon für den nächſten 
Herbſt vorbereitet; es ſollen deshalb aber nicht, 
wie es Anfangs hieß, zwei Armeekorps mobil ge- 
macht werden, ſondern man wird. fi darauf be- 
ſchränken, den verſchiedenen Armeekorps die noth⸗ 
wendige Truppenzahl zu entnehmen. 

Präſtdent Grevy beſuchte heute die elektriſche 
Ausſtellung, begleitet von feiner Gemahlin, ſeiner 
Tochter und mehreren hochgeſtellten Damen. Bar⸗ 
thelemy St. Hilatre, Cloue, Wilſon, Teiſſerenc de 
Bort, Leſſeps, der Polizeipräfekt Camescaſſe, Ge⸗ 
neral Piitie, Major Lichtenſtein, Lambert und eine 
große Zahl Diplomaten fanden ſich ein. Der Em⸗ 
pfang fand durch Cochery und Berger ſtatt; eine 
Anzahl Gelehrter und Beamten begaben ſich zu⸗ 
nächſt zur engliſchen, dann zur deutſchen Ausftel- 
lung, wo mit hohem Intereſſe die Koje Felten⸗ 
Gullleaume, das Rober'ſche Bild und die hiſtori⸗ 
ſchen Apparate des Muſeums des deutſchen Poſt⸗ 
amts beſichtigt wurden. Dann folgte ein 1 ½ſtün⸗ 
diger Rundgang. 

Paris, 11. Auguſt. Miniſterpräſtdent Ferry 
hat alſo geſtern in Nancy die partielle Senatreform 
angenommen, im direkten Gegenſatz zu ſeiner Rede 


London, 10. Auguſt. In der geſtrigen Wo⸗ 
chen - Verſammlung der Dubliner Liga wurde die 
Mittheilung gemacht, daß ſeit der letzten Zuſam⸗ 
menkunft 2759 Pfund Sterling an Beiträgen ein- 
gegangen find. Der ganze Betrag kam aus Neu- 
Seeland und Amerika, darunter 800 Pfund Ster ⸗ 
ling durch Vermittelung des „Iriſh World.“ Mr. 
Dillon war nicht zugegen Den Borfig führte der 
Reverend Mr. Cantwell, ein Prieſter aus Tippe⸗ 
rarp, welcher ſagte, die erſte Pflicht der Liga ſei, 
Mr. Dillon zu beglückwünſchen, deſſen Einkerke⸗ 
rung eine Aueſchreitung gegen die Gerechtigkeit ge- 
weſen. Man müßte dankbar ſein, daß er im 
Gefängniſſe nicht getödtet worden. Die Landliga 
müſſe ihren Widerſtand gegen das Großbeſitzer⸗ 
thum fortſezen. Die Landbill gehe ſie nichts 
an. Sie wüßte an ihren Grundſäßzen feſthalten 
und di, Pachter ermahnen, ſich unter allen Um⸗ 
Händen zu weigern, einen ungerechten Pachtzins zu 
entrichten. 

Petersburg, 9. Auguſt. Die Reiſe der kai ⸗ 
ſerlichen Zamliie, jo zu jagen in's Herz Rußlands 
hineln, bat außer dem unter den jetzigen trüben 
Verhältniſſen nicht unwichtigen Umſtande, daß ſie 
den breiten Volksmaſſen die Möglichkeit einer per⸗ 
ſönlichen Annäherung an den Zaren und Herrn 
gewährt, noch eine hochpolitiſche Bedeutung, da 
man aus manchen politiſchen Vorkomumiſſen jen- 
ſeits der Grenze im Hinblick auf mögliche Kon- 
ſtellationen der nächſten Zukunft, gewiß irrthüm 
lich, dies und das heraus zuwittern ſcheint. Das 
umfangreiche, kaſtellartige Sergieff⸗Kloſter bei Mos ⸗ 


ch kau, deſſen mannhafte Vertheidigung im Sabre 


1612 gegen die bis dahin vorgedrungenen Polen 
den Widerſtand des ruſſiſchen Volles entflammte, 
Niſchnei⸗Nowgorod, Moskau, Koſtroma, Jaroslaw, 
das ſind alles Orte, die ebenſo berühmt in der 
ruſſiſchen Geſchichte And, als bedeutungevoll 
für das Geſchick des Geſchlechts der Romanoff's. 
Die Berufung des Hauſes Romanoff auf den Za⸗ 
zeathron iſt eine in der Weltgeſchichte ſeltene Er⸗ 
ſcheinung und zeigt die dem ruſſiſchen Volke inne- 
wohnenden Elgenſchaften von guter Seite. Ste 
ging ohne die geringſten Gewaltthätigkeiten, ohne 
Intriguen und vaterlandefeindliche Umtriebe vor 
ch; das niedrige Volk, vollſtändig rechtlos und 
von den mächtigen Bojaren in Sklaverei nieder⸗ 
gedrückt, ſeit einer langen Reihe von Jahren durch 
blutigen, jeglichen Wohlſtand verzehrenden Bürger⸗ 
krieg beimgeſucht, war in tiefe Apathie verſunken, 
was dem Elabruch der Polen den größten Vor⸗ 
ſchub leiſtete. Da erſt kamen die Bojaren und 
Wojewoden, von denen manche um egoiſtiſcher 
Zwecke willen mit dem das ruſſiſche Land ſengend 


und brennend durchziehenden Exbjeinde, den Polen, 
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paktirt hatten, zu der Einſicht, daß nur ihre Ein- 
tracht und ihr einmüthiges Zuſammenſtehen das 
Vaterland vom Untergange retten könne und daß 
fie deshalb um ein gemeinſames Haupt ſich ſchaa⸗ 
ren müßten. Am 8. Februar 1613 trat eine 
große Anzahl der Bojaren in Mos kau zuſammen; 
doch eine Einigung wurde nicht bald erzielt. Eud⸗ 
lich wies einer von ihnen darauf bin, daß der 
16jähnige Michael Romanoff der nächſte Verwandte 
der ausgeſtorbenen Herrſcherfamilie aus dem Haufe 
Rurik's ſet, und ais der Hetman vom Don eine 
beredte Schilderung von der Verſtändigkeit und 
dem ritterlichen Muthe des Jünglings machte, da 
war die Wahl entſchieden. Mehrere Landboten 
zeiften nach Koſtroma, dem Wohnorte des Exwähl⸗ 
ten, der erſt nach langem Sträuben die Wahl an⸗ 
nahm. Am 2. Mat langte der Zar endlich vor 
Moskau an, gefolgt von elner zahlloſen Volks⸗ 
menge. Ganz Moskau ſtrömte ihm entgegen 
und als der jugendliche Zar aus feinem Zelte 
trat und ſich zum erſten Male im Herrſcher⸗ 
gewande dem Volke zeigte, da ſtürzten die un⸗ 
überſehbaren Schaaren demüthig auf die Knie; 
Viele ſchluchzten und weinten und flehten des Himmels 
Segen auf den Erkorenen des Volkes herab. Al’ 
das Elend und all' der Jammer, die Jahrhunderte 
lang ſeit der Mongolenheirſchaſt auf dem geknech⸗ 
teten Volke gelaſtet hatten, ſte ſchienen vergeſſen 
zu ſein, und die Hoffnung gewann wieder Raum, 
daß eine Rettung vor den äußeren und inneren 
Feinden noch möglich ſei. Der Einzug in Mos⸗ 


leitet, ſchwang ſich bald empor zur Höhe feiner 
Aufgabe, und er gab dem Volke Ruhe und Frie⸗ 
den wieder. Bei Beſprechung der Kaiſerreiſe ſagt 
die „Now. Wr.“ ſchließlich: 

„Zwei und ein halbes Jahrhundert hat Ruß⸗ 
land ſeildem durchlebt. Wenn in den heutigen 
Tagen, wie damals 1613, auch viele greuliche 
Unthaten geſchehen ſind, wenn auch jetzt, wie da⸗ 
mals, der Staatsſchaß faſt erſchöpft iſt und Han⸗ 
del und Wandel ſchwer darnieder liegen, ſo iſt es 
doch ein Troſt, zu denken, daß derjenige Geiſt des 
Volkes, der im ſiebzehnten Jahrhundert das dem 
Rande des Abgrundes nahe Reich rettete, es von 
den äußeren Feinden und dem inneren Aufruhr 
befreite und eine ſtarke, den Bedürfniſſen und Be⸗ 
griffen des Volkes entſprechende Regierung ſchuf, 
auch jet noch nicht aus geſtorben und verdorben 
iſt und daß auch jetzt wieder ſich von patriotiſcher 
Hingebung durchdrungene Männer finden werden, 
um dem Zaren unter den jetzigen ſo ſchweren 
Verhältniſſen zur Seite zu ſtehen. Der geſunde 
Sinn des ruſſiſchen Volkes und die grenzenloſe 
Botmäßigkeit und Ehrerbietung gegen die regie⸗ 
rende Gewalt fanden ihren nicht mißzudeutenden 
Ausbruck in den aus dem Herzen kommenden 
Jubelgrüßen, mit denen das Volk ſeinen Zaren 
überall auf der Reiſe empfing und begleitete.“ 


Petersburg, 10. Auguſt. (B. T.) Der greiſe 
Kanzler Fürſt Gortſchakoff bezeigt vorläufig nicht 
die geringſte Luſt, ſeine Stellung, ſowie ſeine di⸗ 
plomatiſche Thätigkeit aufzugeben. Gegenwärtig, 
da er ſich im Auslande befindet, ſteht er im be- 
ſtändigen Schriftwechſel mit Herrn v. Giers und 
ſeine Meinung ſoll in allen wichtigen Fragen 
ſelnes Reſſorts nach wie vor aus ſchlaggebend fein. 
Einen Theil des Herbſtes beabſichtigt der Fürſt in 
Frankreich, den Winter in Nizza zu verbringen. — 
Die Meldungen von der Ausſſöhnung des Kaiſers 
mit ſeinem Oheim, Großfürſten Nikolaus, fanden 
am Montag, dem fänfzigſten Geburtstage des 
Großfürſten, Beſtätigung. Der Kalſer erſchien mit 
der Kaiſerin auf dem Landſitz des Großfürſten in 
der Umgegend Peterhofs und küßte bei der Be⸗ 
grüßung den Oheim. welcher ſeinerſeits der Katſerin 
die Hand küßte. Nach dem Deieuner kehrten der 
Kaiſer und die Kaiſerin nach Peterhof zurück. — 
Als charakteriſtiſch für die Beſchaffenheit der dem 
ruſſiſchen Militär gelieferten Gegenſtände wird ge⸗ 
meldet, daß der Krlegsminiſter Wanowski jüngſt 
bei einer Beſichtigung des Stiefelmagazins des 
Petersburger Intendantur⸗Depots von 50 ihm vor⸗ 
gezeigten Paar Stiefeln blos 13 für tauglich fand; 
vielleicht iſt es auch nur ein Zufall, daß überhaupt 
Re darunter vorhanden waren. 


ſchwarze Flecke, ſogenannte Sonnenflecke. 


Stettin, Kirchplatz Nr 5 


Provinziellet. 
Stettin, 12. Auguſt. Die Sonne zeigt ge⸗ 
genwärtig, durch ein Fernrohr betrachtet, oft kleine 


Dieſel⸗ 
ben erſcheinen plötzlich und verändern ſich von Tag 
zu Tag beträchtlich, ſo daß bereits Freunde der 
Himmelskunde aus der Latenwelt jetzt darauf auf⸗ 
merkſam geworden ſind. Die Erſcheinung der 
Sonnenflecken iſt pertodiſch, und umfaßt eine ſolche 
Periode einen Zeitraum von 11 Jahren. Zur 
Zeit hat die Periode — wie uns von fachmänni⸗ 
cher Seite mitgetheilt wird — ihr Maximum er- 
reicht. Das Erſcheinen der Sonnenflecke, beisn- 
ders wenn ſte ttefſchwarz auftreten, hat oft zu der 
Muthmaßung Anlaß gegeben, daß ſich ein intra⸗ 
merkurieller Planet vor der Sonnenſcheihe vorüber 
bewege, und allarmirte die Beobachtung eines ſol⸗ 
chen Fleckens noch im Jahre 1876 das aſtrono⸗ 
miſche Publikum. Die Exiſtenz eines intramerku⸗ 
riellen Planeten iſt bis jetzt jedoch noch nicht zur 
Eotdenz nachgewieſen. Profeſſor Watſon hat bei 
der totalen Sonnenfinſterniß am 29. Juli 1878 
vermeintlich einen ſolchen Planeten in der Nähe 
der Sonne entdeckt, deſſen Daſein allerdings von 
vielen ſeiner Fachgenoſſen in Zweifel gezogen wird. 
Zur Aufſuchung dieſes Planeten hatte Profeſſor 
Watſon, der leider im November vorigen Jahres 
plötzlich verſtarb, Beobachtungs⸗Anſtalten getroffen, 
die an die früher verbreitete Meinung anknüpften, 
daß die Alten aus den Schachten tiefer Keller 
Sterne erſter Größe mit bloßem Auge erblickt hät⸗ 
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) bilden würde. — Das Uebungsge⸗ 

1 chwar iſt vorgeſte Mittag in 8 1 von Ep nal Gambettas Autorität bat jetzt, ſo kau war ein erhebendes Schauſpiel, es war ein ten. Die Einrichtun welcht dieſer amerikaniſche 
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f „Niobe“, Kommandant Kervetten⸗Kapttän Gattin, gewicht mehr. Nicht nur Ferry, ſondern die anzt e . ae st, Me TERN, WAT, DE 

| 3 mt Korvetten⸗Kapitän Sattig, gen a erry, ganze ter grenzenloſem Jubel des Volkes. ergab ſich[Grunde eines Hügels, deſſen Neigung zit dem 
iſt geſtern von Swinemünde nach Karlskrona in | Regierung hat vor Gambetta abgedankt; man ist bald, daß die Wahl eine glückliche geweſen; der Horizonte einen Winkel von 45 Grob bildet 
Ste gegangen. im Begriffe, eine perſönliche Republik zu organiſtren. Zar, von erfahrenen und energiſchen Bojaren ge- wurde ein kleines Gebäude mit einem tiefen Keller 


errichtet. Ein parallel mit der Erdachſe laufender 
Tunnel von etwa 18 Zoll Durchmeſſer und 55 
Fuß Länge verbindet dieſen Keller mit einem Po⸗ 
ſtament auf der Spitze des Hügels, auf zem ein 
Helioſtrat — ein vermittelt eines Uhrwerkes der 
Sonne folgender Spiegel — aufgeſtellt if. Die 
Aufgabe der langen Röhre im Schacht des Kellers 
tft die, ſoviel zerſtreutes Sonnenlicht als nur mög⸗ 
lich abzuhalten, damit der Beobachter, welcher im 
Keller ſeinen Standort hat, leichter Gegen ſtande in 
der Nähe des Sonnenrandes unterſchelden kann, 
ohne von dem intenſtven Glanz des Sonnealichtes 
behindert zu werden. Troß aller dieſer Vorrich⸗ 
tungen iſt es jedoch, wie gejagt, nicht gelungen, 
zweifellos die Exiſtenz eines der Sonne näher als 
Merkur laufenden Planeten darzuthun. Für die 
augenblicklich wieder ſehr ſtark auftretenden Son⸗ 
nenflecke hat man verſchiedene Erklärungen verſucht, 
von denen die Zöaner'ſchen, daß es große Schlacken⸗ 
maſſen find, welche auf der glühend flüſſigen Ober⸗ 
fläche der Sonne ſchwimmen, augenblicklich die 
meiſten Anhänger hat. Die Flecke erreichen im 
Maximum eine Ausdehnung, welche den Durch⸗ 
meſſer der Erde fünf Mal übertrifft. Es in klar, 
daß derartige mächtige Verhüllungen des Sonnen ⸗ 
lichtes nicht ohne Einfluß auf die Temperatur ⸗ 
Verhältniſſe der Erde ſind, und man hat ſogar 
mit viel Grund verſucht, abnorme Witterungs- 
Verhältniſſe, wie die gegenwärtigen, daraus ab- 
zuleiten. 

— Von Herrn Tiſchlermeiſter C. Ober- 
länder in Grünhof iſt ein Patent für Neue⸗ 
rungen an ſelbſtthätigen Streuapparaten für Klo⸗ 
ſeis angemeldet worden. 

— Die Freunde des Ruderſports ver- 
welſen wir auf die unter „Telegraphiſche Depe⸗ 
ſchen“ enthaltene Wiener Mittheilung betreffend 
die Wett Regatta der Wiener gegen die Ame⸗ 
rikaner. 

— In der Schulzenſtraße, am Kohlmarkt und 
den angrenzenden Straßen fand man heute Mor- 
gen an verſchledenen Geſchäftelokalen, veren In⸗ 
haber Israeliten find, Plakate angeſchlagen, welche 
antiſemitiſche Kundgebungen enthielten. Dieſelben 
wurden zum größten Theil von den Beckwaaren 
austragenden Burſchen abgeriſſen und fand in 
Folge deſſen die Polizei bei der vorgenommenen 
Reviſton nur noch vereinzelte Plakate vor, die o⸗ 
fort beſeitigt warden. 

— Am 10. April d. Js. entwickelte ſich vor 
dem Kruge zu Book eine Schlägerel, bei eicher 
der Eigenthümerſohn Wilhelm Ellmann von dem 
Maurerlehrling Hermann Kriedemann du 
einen Meſſerſtich in die Schulter verwundet ure. 


Deshalb war Letzterer in der heutigen Sitzung des 
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auch jetzt wieder an Ueberſchüſſen (durch außer⸗ 


Schöffengerichts wegen Mißhbandlung angeklagt] — Einer unſerer Förſter entbeckte bei feinem Pa⸗ 


und wurde zu 1 Monat Gefängniß verurtheilt. 
— Eine gleiche Strafe traf die verehelichte Schuh⸗ 


macher Bertha Kieſel, geb. Diekow, wegen 
eines im Dezember vorigen Jahres verübten 
Diebſtahls. 


— Aus Wittow wird der „Stralſ. Ztg.“ 
geſchrieben: Wiederholt iſt darauf hingewieſen wor⸗ 
den, daß die Fiſcherei an unſerer Küſte ſeit Jah⸗ 
ren zugenommen habe und vielleicht in noch grö- 
ßerem Maße zunehmen werde, weil in Folge des 
bedauerlichen Rückganges der Segelſchifffahrt ein 
großer Theil der Schiffer ſich gezwungen ſieht, zur 
Ziſcheret überzugehen. Bei der offenen und durch 
ihre Stelariffe zum Theil ſehr gefährlichen Küſte 
tft aber ein umfangreicher Fiſchfang nur möglich, 
falls ein geſicherter Nothhafen vorhanden if. Ein 
solcher Zufluchtshafen, für unſere Halbinſel ſowohl, 
als auch für das benachbarte Jasmund, wäre nach 
den Anſichten der praktiſchen Fiſcher am zweckmä⸗ 
figften und in Bezug des Koſtenpunktes am leich⸗ 
zeſten in der nördlich tiefſten Ecke der Tromper 
Wiek, der ſogenannten „Zittchow“, anzulegen, weil 
bier bie zum Hafenbau nöthigen Felſen zahlreich 
am Ufer vorhanden und auch nur verhältnißmäßig 
geringe Baggerungen vorgenommen zu werden 
brauchen. Die größtentheils Fiſcherei treibende 
Bewohnerſchaft der Orte Vitte, Breege, Glowe, 
Lobme und auch Safnig — namentlich die der 
drei erſtgenannten Dörfer, würde durch dieſen Ha⸗ 
fen in ihree Exiſtenz befeſtigt und die ganze Ge⸗ 
gend, für welche dieſe Angelegenheit eine volko⸗ 
wirthſchaftliche Bedeutung hat, zum Wohlſtande 
zurückgeführt werden. Die außerordentlich ſtarke 
Benutzung des vor einigen Jahren auf der Inſel 
Die fertiggeſtellten Zufluchtshafens zeigt, wie ſehr 
ein ſolcher feinen Zweck erfüllt. 

Ahlbeck. Unſer ſtilles Bad Ahlbeck wurde 
dieſer Tage in große Aufregung verſetzt. Eines 
Vormittags etwa gegen 10 Uhr, wo die Meiſten 
baden, wurde im Herrenbade ein durchdringende 
Hülferuf laut, der bis zum Damenbade drang, jo 
daß ſogar mehrere badende Damen nach dem Her⸗ 
renbade eilten, in der Beſorgniß, daß einer der 
Ihrigen trunken wäre. Ein Herr hatte ſich in- 
deß nur das ſchlechte Vergnügen gemacht, ſich ſo 
zu gebehrden, als ob er dem Extrinken nahe wäre. 
Er wollte ſehen, wie viel Zeit vergeht, bis die 
nöthige Hülfe da ſein könnte. Der aufſichtfübrende 
Babemerjter löſte gar nicht erſt das Boot, jondern 
jerang ſofort ing Waſſer zur Hülfe. Dem betref- 
fenden Herrn wird ſein eigenartiger Verſuch, den 
Erttinkenden zu ſpielen, vielleicht noch etwas Un- 
ennehmlichfeiten bereiten, denn die Badedirektion 
hat ſofort die nöthige Anzeige gemacht. — Ahlbeck 
zählt zur Zeit etwa 1100 Gäſte. Ahlbeck iſt durch 
einen Promenadenweg am Strande mit Herings⸗ 
dorf verbunden und iſt Leßteres in 15 bis 20 
Minuten zu erreichen. 

3 Bütow, 9. Auguſt. Einen traurigen Tod 
fand am geſtrigen Tage der 20 jährige Sohn des 
Eigenthümers Bublitz in Sommin. Derſelbe fuhr 
an dem genannten Tage Torf ein und war auf 
der Hinfahrt nach der Torfſtelle begriffen, als das 
Pferd in der Nähe des Bruches ſcheu wurde und 
gerade in das Waſſer rann. Es muß den An⸗ 
ſtrengungen des Unglücklichen nicht gelungen ſein, 
das Pferd zu bändigen oder von der gefährlichen 
Stelle abzulenken Da Menſchen nicht bei der 
Hand waren, um dem Unglücklichen zu Hülfe zu 
eilen, er selber in dem ſinkenden Schlamm ſich 
nicht belſen konnte, fand er und das Pferd in 
dem Biucht den Tod. — Daß man mit Schuß⸗ 
waffen mit der größten Vorſicht zu Werke gehen 
joll, beweiſt wiederum ein geſtern paſſirter Fall. 
Der Pachter der Windmühle des Kaufmanns Ser- 
feld in Alt Kolziglow wollte feinen ſechsläuſigen 
Revolver entladen, um denſelben vor Einroſtungen 
zu ſchüßzen. Zwei Schüſſe hatte er bereits abge- 
feuert, ale der dritte Schuß verſagte. Während 
der Pächter die Kugel der Waffe entnehmen wollte, 
entlud ſich letztere und drang die Kugel demſelben 
in das linke Bein von der Kniehoͤhle bis zum 
Jußgelenk. Unbedingt muß die Kugel am Kno⸗ 
chen abgeprallt und ſeitwärts gedrungen fein, denn 
den Bemühungen des Arztes iſt es bis jetzt noch 


nicht gelungen, den Verwundeten von der Kugel 


zu befreien. 
+ Arnswalde, 10. Auguſt. 


als die bisherigen: Am 6. d. Mts., Morgens, 
verbrannte auf dem Stadtgute Kähnsfelde eine 
Quantität auftzeſtapelten Brennmatrrials, zugleich 
das Dach des Eiskellers und das Backhaus zer⸗ 
ſtörend — In der Lau'ſchen Brandſache ſcheint 
man Brandſtiftung auf der Spur zu haben und 
finden dieſerbalb umfaſſende Vernehmungen ſtatt, 
ebenſo iſt der Brand auf dem Springwerder, bei 
dem 3 Ziegen verbrannt, auf Fahrläſſigkeit un⸗ 
zweifelhaft zurückzuführen, da der Beſitzer allen po- 
lizeilichen Vorſchriften zum Hohn auch eine andere 
Koch vorrichtung in einem zweiten Gebäude fo an- 
gelegt, daß eine Feuers brunſt beim erſten Gebrauch 
unzweifelhaft entſtehen mußte. — Dem ausgeſchie 
denen Ratheherrn Rentier Schrodt ſoll nach Be⸗ 
ſchluß der Stadtbehörden in Anerkennung feiner 
30lährigen Thätigkeit für die Stadt (21 Jahre 
als Rathsberr) der Titel eines Stadtälteſten ver ⸗ 
liehen werden, ebenſo dem Förſter Hopuſch zum 
25jährtgen ſtädtiſchen Dienſt⸗Jubiläum ein Ehren⸗ 
Hirfhfänges. — Der Stadtkaſſe war es möglich, 


ordentliche Cinnahmen) die Summe von 33,000 
Mark bypothekartſch auszuleihen. — In Folge vielſei⸗ 
tiger Befürchtungen, auch in unſeren krebsreichen Ge⸗ 
wäſſern von der Krebspeſt heimgeſucht zu werden, 
wurden Recherchen angeſtellt, welche ergaben, daß 
bis heute dergleichen noch nicht zu konſtattren ſei. 


Schon wieder 
iſt ein Brand zu vermelden, obgleich unerheblicher 


trouillengange im Schoaungsgebüſch einen ganz 
kunſtgerecht aufgebrochenen Keiler 
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fall war, wollen die genannten Herren nun zur 
Regel machen, und ſie haben ſich einen ſehr ſinu⸗ 


(Wildschwein: reichen Apparat patentiren laſſen, der Jedem das 


find zahlreich in den königlichen und ſtödliſchen Leſen ſolcher Mekropbetographten ermöglicht. Fort 


Jorſten vorhanden). 


Um nun des Wilddiebes hab] daher mit den Höher, mit den Rleſenzeitungen, 


haft zu werden, blieb vas Objekt liegen und wur die nur den Wapierzändler beꝛelchein und deren 


den Männer als Wache dabei geſtellt, welche je⸗ 
doch am folgenden Morgen Nichts weiter melden 
konnten, als daß Jemand wohl in der Gegend 
umhergelugt, nicht aber nach dem bewachten Schape 
gegriffen habe. — Von den beiden am 6. Februar 
d. Js. aus dem hieſtgen Amtsgerichts⸗Gefängniſſe 
entſprungenen Verbrechern Fettinger und Demenge 
wurde letzterer ergriffen, während erſtrrer, ein 
außerſt gefährlicher und gefürchteter Menſch, voll⸗ 
ſtendig verſchollen iſt und wahrſcheinlich die ruſſt 
ſche Grenze gewonnen hat, da er der polniſchen 
und ruſſiſchen Sprache mächtig. D. ſagt aus, 
daß beide gemeinſchaftlich in Zühlsdorf ſich Klei⸗ 
der ꝛc. angeeignet, ſodann bis Stargard in Bom- 
mern in Nachtwanderungen gelangt ſeien, wo ſie 
ſich getrennt hätten und D. abgefaßt wurde. 
Vermiſchtes. 

— Gum Lernen iſt man mie zu alt.) Die- 
fer Saß findet feine Beſtätigung in vollſtem Maße, 
wenn wir den letzten Jahresbericht des Technikum 
zu Mittweida in Sachſen, techntſche Fachſchule für 
Maſchinen⸗Ingenieure und Werkmeiſter, durchſehen 
und unter den Schülern Leute von über 30 Jah- 
ren finden. Offenbar ſind dies Männer, die im 
praktiſchen Leben ſchon Stellungen bekleidet haben, 
aber ſchließlich zu der Einſicht gelangt find, daß 
zum Fortkommen in der Welt nicht blos praktiſche 
Bildung gehört, ſondern auch theoretiſches Wiſſen, 
welches allein den ſtrebſamen Techniker befähigt, 
den Fortſchritten in ſeinem Fache zu folgen und 
ſich eine beſſere Stellung im Leben zu erringen. 
Neben vielen intereſſanten ſtatiſtiſchen Notizen fin- 
den wir in dem erwähnten Jahresberichte auch 
noch, daß die Eltern der ungefähr 400 Schüler 
meiſtens Fabrikanten, Ingenieure, Gewerbtreibende 
zc. find, ein Beweis, daß die Schule gerade in 
techniſchen Kreiſen nach wie vor Vertrauen genießt. 
Berner zeigt uns ein dem Programme beigefügtes 
Verzeichniß früherer Beſucher der Schule, welche 
ausgezeichnete Stellungen dieſelben im praktiſchen 
Leben gegenwärtig einnehmen. Programme find 
unentgeldlich von dem Direktor der Schule, Herrn 
C. Weigel in Mittweida, zu beztehen. 

— (Der Mutter werth.) Aus Bedford er⸗ 
zählen bie Blätter folgenden hochherzigen Zug. 
Im ärmlicheren Theil des Städtchens wohnten ſeit 
einer langen Reihe von Jahren eine Wittwe mit 
ihrem Sohne, einem jungen Mediziner. Sie hat⸗ 
ten in ärmlichen Verhältniſſen gelebt und erſt mit 
der Zeit, als ſich der jugendliche Arzt durch Fleiß 
und Geſchicklichkeit ausgezeichnet hatte, verbeſſerte 
ſich ihre Lage. Da ſtarb die Mutter. Am Abend 
des Begräbnißtages erſchien im Haufe des troſt⸗ 
loſen Sohnes der Rechtsanwalt V. und bat um 
Erlaubniß, dem Hinterbliebenen das Teſtament der 
Matter vorzulegen. Jener war erſtaunt, von ſei⸗ 
ner armen Mutter eine letzte Verfügung vorzufin⸗ 
den; wie überraſcht, zugleich aber innig gerührt 
war er, als er aus derſelben erſah, daß ſeine Mut ⸗ 
ter reich — ſehr reich geweſen, daß fie es aber 
für beſſer gehalten, wenn ihr Sohn ſich aus eigener 
Kraft und nicht unterſtützt von ſchnödem Golde, 
zu Einfluß und Bedeutung emporſchwinge. Aus 
dieſem Grunde habe fie lieber ſelbſt alle Entbey⸗ 
rungen getragen, war es doch zum Wohle des 
einzig geliebten Kindes! Doch der Sohn war jol- 
cher Mutter würdig. Anſtatt den ihm ſo plötzlich 
zufallenden Reichthum zu eigenem Vortheil zu be⸗ 
nutzen, ließ er der theuren Verſtorbenen ein Denk⸗ 
mal errichten und gründete von dem Reſt des gro- 
ßen Vermögens einen Stipendienfonds für arme 
ſittlich gebildete Walſenkinder. Auf dieſe Weiſe 
glaubte er die Hinterlaſſenſchaft der Theuren am 
meiſten ihrem Sinne entſprechend anzuwenden und 
alle Mitbürger ſind mit dem Edlen einer Meinung: 
Alle ſegnen die aufopfernde Mutter und ihren hoch⸗ 
herzigen Sohn. 

— Ein unangenehmes Prairie-Abentener hatte, 
wie der „P. Ll.“ meldet, in der jüngſten Zeit der 
junge Graf Geza Andraſſy zu beſtehen, der be ⸗ 
kanntlich zu dieſer Friſt mit einigen anderen ari- 
ſtokratiſchen Landsleuten in Nordamerika weilt. 
Derſelbe war nämlich mit feinen Gefäbrten ausge⸗ 
zogen, um mit dem Laſſo Pferde zu jagen. Im 
Eifer der Jagd trennte er ih von ſeinen Genoſſen 
und konnte den Rückweg nicht finden. So irrte 
er denn zwei Tage lang, ohne Speiſe und Trank, 
in der Wildniß umher. Erſt am zweiten Tage 
gelang es ihm, mit ſeiner letzten Patrone einen 
Haſen zu erlegen, deſſen Blut er trank. Seine 
Genoſſen hatten ſich unterdeſſen mit 150 India 
nern auf die Suche gemacht, denen es endlich ge⸗ 
lang, den völlig erſchöpften Grafen wieder aufzu⸗ 
finden. Die Rothhäute ſagten, der fremde weiße 
Mann ſei durch die böſen Geiſter in die Irre ge- 
lockt worden, weil er ihrer Warnung zum Troß 
ein weißes Pferd verfolgt habe. 

— (Janker Projekte.) Kühn find die Pankees, 
das muß man ihnen laſſen. Eben kommen zwei 
Bewohner der Goldſtadt San Francisco, die Her⸗ 
ren Moltra und Cebrian, und ſtellen unſere ge- 
ſammten ltterariſchen Verhältniſſe mit Hülfe eines 
einfachen Taſchen-Apparats auf den Kopf. Unſere 
Leſer erinnern ſich wohl, wie die belagerten Pa⸗ 
riſer fi einige Kunde von der Außenwelt mittelſt 


Brieftauben zu verſchaffen ſuchten, welche einen 
Briefbeutel mit mikroſkopiſchen Depeſchen über die 
Köpfe der deutſchen Krieger hinwegbeförderten und 
wie dieſe Botſchaften dann und wann nach einem 
ſehr umſtändlichen Verfahren vergrößert und damit 
leſerlich gemacht wurden. Was nur ein Ausnahme ⸗ 


Verſendung mit der Poſt Unſummen verſchlingt 

ie Zeitungen werden künftig auf den Raum 
eines Quabratmillimeters verkleinert und man trägt 
bequem den ganzen Jahrgang in dee Woſtentaſche. 
Fort daher auch mit den Biblisthek-Gebauben; die 
kleinſte Hütte beherbergt künftig alle literartſchen 
Schätze der Welt. Herrliche Ausſichten! Unklar 
iſt es uns nur, wie die Herren ſich die Verviel ⸗ 
faͤltigung der Mikrophotographien denken. Wie 
werden innerhalb weniger Stunden 20. oder 
30,000 Exemplare hergeſtellt? Darauf ſteht die 
Antwort noch aus. 

— (Waldbrand.) Bei Gros cavallo in Pie- 
mont war am 3. Auguſt, wie die „Gazetta di 
Piemonte“ meldet, ein Schauſpiel von furchtbarer 
Großartigkeit zu ſehen, nämlich ein gewaltiger 
Waldbrand. Am gedachten Tage, kurz nach Mit⸗ 
tag, ſah man aus einem Walde auf dem hohen 
und ſtellen Berge „Becco di Nona“ eine dichte 
Rauchwolke aufſteigen. Während man noch im 
Zweifel war, was dieſelbe zu bedenken habe, ent- 


geſchloſſene Raum des Gewölbes, der übrigens 
eine Bentllations vorrichtung beſitzt, bei Benußung 
raſch eine milde, gleichförmige Temperatur an⸗ 
nimmt, in der das von keiner ſchweren und heißen 
Decke beläſtigte Kind, vor Zug geſchützt, munter 
ſtrampeln kann. Eine beſondere Vorrichtung ge⸗ 
ſtattet die Anpaſſung des Lagers an die Größe 
des Kindes, ſo daß demſelben ein Anſtemmen mit 
den Füßchen möglich wird. Trübe Erfahrungen 
im Schooße der eigenen Familie haben den Er⸗ 
finder auf die Idee dieſer Bettſtelle gebracht, die 
bereits in jahrelangem Gebrauch ſich beſtens be⸗ 
währt hat. 

— (Schärſen der Sicheln und Senſen) Wie 
viel unnütze Zeit durch das Dengeln (Klopfen, 
Zwicken, Bearbeiten der Senſenſchneidflächen zwi⸗ 
ſchen Hammer und Ambos) in der Erntezelt ver⸗ 
geudet wird, weiß jeder Landwirth, der gerade in 
der Kühle des feiſch erwachenden Tages, wenn dit 
Arbeit am btſten fördert, feine Mäzer ſtatt auf 
der Schwade am Dengelblock ſehen muß. Ein dle 
Arbeit des Senſenſcharfeng auf wenige Minnten 
abkürzendes Verfahren findet ſeit längeren Jahren 
in Frankreich ſtatt. Man legt Schueldewerkzengt 
eine halbe Stunde vor Gebrauch in Waſſer, dem 
man ½ Grab Schwifelſärre beigemiſcht hat, und 
genügt dann ein Ueberſtreichen mit einem weichen 
Sandſtelue, um die Schärfe des Schneldzeuges 


Schnelligkeit des Blitzes verbreiteten ſich, vom auf der ganzen Schnittfläche gleichmäßig herzu⸗ 


wickelte ſich ein großartiger Brand und mit 2 


Winde begünftigt, die Flammen bis gegen die ſtellen. 


Spitze des Berges. Es wurde Allarm geſchlagen 
und raſch eilte unter Führung des Oberſtlleu e⸗ 
nants Chlapirone eine vollſtändige Alpenſäger⸗Kom⸗ 
pagnte herbei und ſtürmte den Berg binauf, aber 
die Bemühungen derſelben, den rieflgen Feuerberd 
einzuſchränken, blieben erfolgloe und ts wußte zun 
Rückzuge geblaſen werden, da das Feuer, vom 
Winde getrieben, die braven Soldaten einzuſchlie⸗ 
ßen drohte. Inzwiſchen verbrannte ein ganzer 
Quadrat⸗Kilometer Wald und die Flammen mach⸗ 
ten rieſige Fortſchritte und zuweilen Sprünge von 
50 Metern auf einmal. Die Fichten und Tannen 
kniſterten, leuchteten und verkohlten wir Stäbchen, 
unterhalb bildeten die Rhododendren einen welslich⸗ 
glühenden Teppich und oberhalb ſchwebten Rauch⸗ 
wolken und ſprühten Funken Es war ein Schan⸗ 
ſpiel von unvergleichlicher Großartigkeit, das wäh⸗ 
rend der Nacht noch immer grandioſer wurde. 
Der ganze Berg ſchien in einen einigen Bullen 
verwandelt. Es brannte dle ganze Nacht hindurch 
und erſt am nächſten Tage konnte das Feuer ge⸗ 
löſcht werden, nachdem ſich zum Gluck der Wind 
gedreht batte. Man glaubt, daß der Brand bös⸗ 
willig gelegt worden jet, da erſt in den letzten Ta⸗ 
gen ein Holzſchlag verwüſtet worden war und einige 
Mitbewerber dem Erſteher bei der Lizitation Rache 
geſchworen hatten. 

— (Eine unheimliche Geſchichte.) Aus Cer- 
nala wird geſchrieben: Ein Maurermeifter unſerer 
Stadt war an einem der letzten Abende nach voll⸗ 
brachtem Tagewerke heimgekehrt. An der Schwelle 
erwartete ihn feine Frau, die ihm mittbeilte, daß 
ein eleganter Herr ſchon längere Zeit feiner harte. 
Als der Maurer eintrat, fagte ihm der Fremde, 
er jei mit feiner jungen Frau in der Nähe in 
einem Landhauſe einquartlert, allein in einem Ver⸗ 
ſchlage deſſelben gebe es eine Unmaſſe von Ratten 
und Mäuſen, vor denen feine Frau großen Ekel 
empfinde. Der Herr forderte den Maurer auf, 
ſein Handwerkszeug zu nehmen und dle Oeff⸗ 
nung ſogleich zu vermauern, wofür er ihm eine 
reiche Belohnung verſprach. Der Maurer war 
ſogleich bereit, dem Herrn zu folgen und dieſer 
führte ihn in ein Haus, wo eine ſchöne junge 
Dame fie ängſtlich zu erwarten fehlen. Der Mau- 
rer ging durch mehrere Zimmer, bis er durch eine 
Art Garderobe in einen Verſchlag gelangte und 
begann hier ſein Geſchäft. Mitten in der Arbeit 
hörte er aus dem dunklen Loche ein lelſes Wim⸗ 
mern, und der fremde Herr, der fein Zögern be- 
merkte, ſagte: „Die Ratten pfeifen". Als ſich 
jedoch das Geräuſch wlederholte, legte der Maurer 
ſeine Kelle nieder und erklärte, nicht weiter arbei⸗ 
ten zu wollen, ehe er nachgeſehen, was da ver- 
borgen. Vergebens erbot ſich der Fremde, ein 
großes Stück Geldes zu zahlen, der Maurer blieb 
feſt bei feiner Weigerung. Nun ſagte der Fremde: 
„So gebt denn nach Hauſe, wenn Ihr nicht ar⸗ 
beiten wollt, trinkt aber früher ein Glas Wein.“ 
Der Mann nahm die Erfriſchung an und verfiel 
alsbald in einen tiefen Schlaf. Als er nach 
einem Zeitraum von 18 Stunden erwachte, war 
das Haus leer; nun eilte er, die Behörde zu ver⸗ 
ſtändigen, und die Erhebungen ergaben, daß eine 
Miethpartei am Morgen abgereiſt war, Niemand 
wußte wohin. Im Verſchlage fand man einen 
Knaben im Alter von ungefähr 6 Wochen, völlig 
nackt, den Mund mit einem Knebel verſtopft. 
Das Kind lebte bei der Auffindung noch, ſtarb 
jedoch am ſelben Tage. Die Gerichte ſetzen eine 
bedeutende Summe auf die Auffindung der El⸗ 
tern feſt. 

— Das Bloßliegen der Kinder, ein fo häu- 
figes Kreuz für Eltern und Wärterinnen, ſoll eine 
vom Mechaniker Karl Schmid zu Berlin konſtruirte 
Bettſtelle unmöglich machen, die zugleich dem Kinde 
freie Bewegung für die unteren Extremitäten ge⸗ 
ſtattet. Eine tonnenartig gewölbte Dede von leich 
tem Holz, mit beliebigem Stoff überzogen, bildet 
einen hohen, zugfreien Raum über den Unterkörper 
des Kindes, deſſen Oberkörper ganz frei liegt; in 
der Hüftgegend endet jene Dede mit einem ver⸗ 
engerten Anſatz. Innerhalb jenes Gewölbes nun, 
welches ſich durch Aufklappen des Deckels öffnen 
läßt, iſt der Körper des Kindes nur mit einer ein⸗ 
fachen Decke, je nach der Jahreszeit aus weichem 
Flanell oder noch leichterem Stoff beſtehend, ver⸗ 
hüllt. Eine Erkältung iſt unmöglich, da der ab⸗ 


Ein längeres Liegen in dem ſäurehaltigen 
Waſſer ſchabet nicht, wenn man das Inſtrument 
dann nur ſanber und trocken abwiſcht. Wenn 
alſo die Maher zur Eſſenzeit, ſowie vom Abend 
zum Morgen ein wenig von dem beſchriebenen 
äßenden Waſſer anwendeten, welches jo wenig koſt⸗ 
ſptelig und für die Klingen unſchädlich if, wür⸗ 
den Re dem häufigen, viel koſtſpieligeren Schärfen, 
das der Danerhaftigkeit der Werkzeuge mehr ſcha⸗ 
det, entgehen. Eine Ruhe in der Mlttagſtunde 
wird ihnen tropdem jeder verſtändige Arbeitgeber 
gerne zug eſtehen. 


Hanudelsbericht. 

London, 9. Auguſt. Bericht über die Lage 
und Ausſichten des Londoner Kartoffelmarkts von 
Emil Stargardt, South Eaftern Wharf, South⸗ 
wart 8. E.) 

Das ungewöhnlich heiße Wetter im vergan⸗ 
genen Monat bat das bisherige Ergebniß, ſowit 
die Ausſichten auf eine gute engliſche Kartoffel- 
ernte bedeutend gemindert und werden aus allen 
trockenen hochliegenden Diſirikten Klagen laut. 
Wirklich gute Berichte kommen nur von Yorkjhire, 
Licolnjpire und don den beiten, tiefliegenven Di⸗ 
ſtriſten in Schottland, und verſprechen dieſe Ge⸗ 
genden — vorbehaltlich günſtigen Wetters bie 
Mitte September — reiche Reſultate. Alle ande⸗ 
ten Gegenden haben außerordentlich von der Hitze 
gelitten und können im g 

Ertrögntſ Hei Hadue re 
anhalten, ſo würde die Kartoffel ſehr klein bleiben 
und ungeeignet für den hieſigen Markt fein, wäh⸗ 
rend Regenwetter den Farmern noch unerwünſchter 
wäre, da dieſes die Kartoffeln wieder wachſen und 
dadurch faſt ganz unbrauchbar machen würde. — 
Kent und Eſſex, ſowie die übrige Umgebung von 
London, die als Regel den Markt am früheſten 
verſorgten, haben am meiſten gelitten und wird 
von dort die Zufuhr äußerſt ſchwach ſein. Schott⸗ 
land dagegen kann vor Ende November nicht ab⸗ 
laden, da dort faſt auschließlich Champions gebaut 
werden. — Aus dieſen Gründen muß ein großer 
Theil der Verſorgung des hieſigen Marktes vom 
Kontinent ausgehen und bieten ſich für Deutſch⸗ 
land und Frankreich gute Export-Ausſichten. 

Bisher war der Markt zumeiſt verſorgt von 
Nerſey und Frankreich, die reichlich lieferten; die 
erſtere Zufuhr iſt jedoch ſelt acht Tagen erſchöͤpft, 
während Waare aus Franlreich jetzt nur in kleinen 
Quanten ankommt und in letzter Zeit ſtark mit 
Fäulniß behaftet iſt. 

Alle dieſe Thatſachen geben der ſicheren Aus⸗ 
ſicht Raum, daß gute deutſche rothe Kartoffeln in 
dieſem Jahre die Leitung im hieſigen Markte neh 
men werden und daß jetzt gute reife Blaue, Ro⸗ 
ſen⸗ und Schneeflocken. bet preiswerthem Einkauf 
guten Markt zu rentlrenden Preiſen finden würden. 

Die jetzt hier erzielten Preiſe fint : Engliſche 
Kidneys 6—86, engl. Regents 5— 6,66, engl. 
Roſen 5—5 68, french Jlukes 66 — 7/68, Cher⸗ 
bourgs 56 —6s per Ctt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Straßburg i. E., 11. Auguſt. Wie die 
„Elſaß Lothringiſcht Zeitung“ mittheilt, hat ſich bel 
der geſtrigen Zeichnung auf die drelprozentige el⸗ 
ſaß-lothringiſche Rente eine lebhaſte Betheiligung 
im ganzen Lande gezeigt und iſt bis heute Mittag 
bereits eine nahem ſechsfache Zeichnung der An- 
leihe feſtgeſtellt. 
Wien, 11. Auguſt. Heute Nachmittag um 
5 Uhr fand vor Tauſenden von Zuschauern und 
unter Anweſenhelt der geſammten Sportswelt das 
Ruder-Match zwiſchen dem Wiener und dem Cor⸗ 
nell-Crew aus Amerika ſtatt. Der Start war von 
beiden Seiten brillant, aber ſchon vor der Wen- 
dung gaben die amerikanlſchen Boote das Rennen 
auf; die Wiener ſiegten und liefen unter nicht 
endenwollenden Hurrah's durch das Ziel. 
Kopenhagen, 11. Aug uſt. Das am 16. 
März d. J. gegen die Ausfuhr lebendigen Horn- 
viebes aus Setland und Amaker erlaſſene Verbot 
iſt heute wieder aufgehoben worden. 
Konftantinopel, 11. Auguſt. Es geht das 
Gerücht, der Sultan habe den Kommandanten des 
Aoiſodampſers „IJzedin“ telegraphiſch angewieſen, 
die in dem Prozeſſe wegen Ermordung des Gul- 
tans Abdul Aziz Verurtheilten nach Konſtantinopel 
zurückzubringen. 
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Aus der modernen Geſellſchaft. 
Von 
Paul Felz. 


I. 
Ein bübſcher junger Mam zog die Klingel am 

der Billa des Appellations gerichtsraths v. Soden. 
ö Das obligate Viſiten-Kotüm ließ erkeuntu, daß 
es ein formeller Beſuch war, den der Herr zu 
machen im Begriff ſtand Seine Augen ſchwelften 
neugierig muſternd über die ſtatthiche Villa und 
den ſchöngepflegten Garten hin, in dem dieſe lag. 
Aus eciacr jeitwärts belegenen Laube bog ſich ein 

chöner Mädchenkopf vor, um den Einlaßbegehrenden 
eſſer ſehen zu können. Für eines Momentes 
auer uur trafen ſich die Blicke der Beiden. Der 
ende zog achtungsvoll den Hut, die juage Dame 
erneigte ſich leicht und befangen erröthend. 
Endlich ward die Thür geöffnet. Zerſtreut am- 
elte der junge Mann einige Worte, überreichte 
* echaniſch dem ihm öffnenden Diener feine Karte 
und verſchwand dann mit ihm im Hanusgange, 
nicht ohne zuvor noch einen indis kreten Blick nach 
jener Laube geworfen zu Haben. 
Seine Gedanken ſchienen ig diſem Argenblick 
mit etwas ganz Anderem be als mit der 
Bifite, die abzuſtatten er gekommen 

„Mein lieber Aſſeſſor!“ bewilltommte Here v. 

Soden den Eintretenden. „Es fient mich ſehr, 
Sie Hier begrüßen zu können. Fr Herr Onkel, 
mein alter Freund, hat wir ſo diel ven Ibnen 
erzählt, daß ich Sie gar nicht wie einen Fremden 
anſehen mag.“ 

Der Appellationsgerichtsrath v. Soden war ein 
liebenswürdiger, angenehmer Herr, ſein Haus als 
ein gaſtliches bekan at und jeine Geſellſchaften waren 
als ebınjo zwanglos wie die intereſſauteſten — 
geiſtreichen und künſileriſchen — VPerſönlichkeiten 
der großen Stadt vereinigend gerühmt. 

Einem ſolchen Manne gegenüber mußte denn 
auch bald die anfänglich beobachtete Reſerve des 
Regierungs-Aſſeſſors v. Brunner weichen und beide 
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Herren befanden Ah ſchnell in der anregendſten dernden Blicke des Aſſeſſors machten. Derlei war 
Unterdaltung, zi der die Erinnerung an gemein- hr ja durchaus nicht neu: — Adele war gewohnt, 
ſame Bekannte nicht wenig beitrug. zu herrſchen und zu bezaubern. 

Die für einen erſten Beſuch beksnnllich ja nur Sie ſchalt ſich insgeheim ſelbſt, daß ſie wie ein 
kurz bemeſſene Zeit war längſt verſtrichen und der Schulmädchen errötbete, daß tor ſonſt jo geiſtvoller 
Aſſeſſor erhob ſich, um ſich zu empfehlen. Kopf im Augenblick kein paſſendes Thema finden 

„Aber erſt, mein leber Brunner, muß ich Stef konnte, um damit die Unterhaltung aufzunthmen. 

doch mit meinen Töchtern bekannt machen,“ ſagte Od es wohl wahr if, daß zwei Menſchen, be 
in jovieles Ton Herr v. Soden. „Wollen Sie laat, einander zu lieben, erbeden beim erſten 
mich nach dem Garten begleiten?“ Erblicken — in der Abnung des Kommenden 7 — 

Der Aſſeſſor verbeugte ſich. Daß Fe, indem ihre Augen ſich zum erſten Mal 

Beide Herren ſchiitten durch den ſchönen, wobl⸗ im Leben begegnen, ſich eriennen als für einander 
gepflegten Garten nach jener Laube hin, aus deren beſtimmt, als wären ſie längſt bekannt und ihre 
Grün zuvor der hübſche Mädchenkopf gelugt batte. Begegnung hätte ftatifinden müſſen? — Und wenn 

Dieſer Kopf gehörte Adele v. Soden, der älteren o: iſt das eine Traumes-Ahnung oder iſt es eint 
der beiden Töchter des Appellattonsgerichtsratys; * Offenbarung? — 
er ſtellte dieſe jetzt dem Regierungs Aſſeſſer v.. Adele v. Soden batte wohl auch ſchon einmal 
Brunner vor, dans Ella, die jüngere. von dergleichen gebört, doch ihr ganzes Wrſen, 

Wie gebannt hingen des jungen Masnes Blicke tor Seelenleben ſträub e ſich gegen dieſen Glauben, 
an der prrilichen Mäpchengeſtalt Adelens; zerſtreut hatte ih wenigſtens bisher dagegen geſträubt. 
nur hörte er die Worte des liebenswürdigen alten Nun slauhte fir — glaubte, daß eine erſte Be⸗ 
Herrn. Endlich ward er fi des Unpaſſenden ſeiurs gegaung zuadend, entſcheidend wirken kann. Ste 
Benehmens bewußt und gewaltsam ſeine Gedanken empfand jetzt ſelöſt die Macht eines erſten Blickes 
ſammelnd, nahm er an der Unterhaltung theil. und mußte ſich einem Verhängniß beugen, das 

Ueber Ella v. Soden's Züge war eln leichtes ſtärker war als ihre Philoſophte, ihre Vorſäge — 
Lächeln geflogen. Sie batte den Triumph vonder Alles überwiadenden Liebe auf den erftenh” 
ihrer Schweſter Schönheit wohl bemerkt, doch fiel Blick. — 
war weit entfernt, ihr denſelben zu neiden, denn] Als der Regierungs⸗Aſſeſſor v. Brunner wirder 
fe ſelbſt war ja die eifrigſte, konſtanteſte Bewun ⸗fortgegangen war, da ſaß Adele gedankenvoll, tief 
derin Adelen's, auch noch zu jung, um nach Män- über ihre Arbeit gebeugt. Es war ihr unmöglich, 
nerberzen zu fahnden oder das bittere Gefühl der mit Ella über den Beſucher zu ſprechen, wie die 
Eiferſuchk empfinden zu können. Sie erkannte die ⸗belden Schweſtern es ſonſt doch zu thun pflegten. 
ſes Gebiet als die berechtigte Domaine ihrer äl- wenn die jungen Gerichts deamten ihre erſten Beſuche 
teren Schweſter an und hatte oft erklärt, daß ſie machten. Es fielen dann oft übermüthige, neckiſche 
neben Adele ebenſo verſchwinden müſſe, wie ein Bemerkungen von den Lippen der beiden jungen 
Gänſeblümchen gegenüber der wonnig⸗ſtolzen Cen⸗ Mädchen 
tifolte. Ella hatte ſtill lächelnd dle ältere Schweſter 

Das war nun allerdings Uebertrelbung, denn lange betrachtet, dann ſagte fe, anſcheinend gleich 
Ella — wenn auch nicht in demſelben Maße ſchön gültig: 
wie Adele — war (oder beſſer: verſprach zu wir- „Ein gan; netter Menſch, Adele, diefer Herr v. 
den) eine Schöndeit in anderer Meife. Brunner: Papa ſcheint ein gewiſſes faible für ihn 

So befangen, verwirrt, wit geſenkten Augen zu daben. Indeſſen kommt er mir vor, als könne 
hatte Adele v. Soden wodl kaum je dageſeſſen wie er trotz alledem zeitwets recht langweilig ſein, denn 
jetzt unter dem Blick der dunklen Augen Brunner's bier bei uns hat er ja kaum zehn Worte gesprochen 
— und diefe inſtinktive Verlegenheit verlieh ihrer Ein Glück, daß Papa jo redſelig war, dean Du, 
Schönheit einen noch erhöhten Reiz. Sie erſchrak liebe Adele — nimm mir's nicht übel! — Da 
ſelbſt üder den Eiadruck, den auf fle die bewun ſaßeſt auch da, als wüßteſt Du * Ja und! 
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Nein Nichts zu ſagen. Ich glaube, wenn Papa 
nicht dageweſen wäre, hätte ich nothgedrungen mit 
dieſem hübſchen Aſſeſſor vom Wetter ſprechen müſſen, 
denn auf Dich Adele, wer wirklich gar nicht zu 
rechnen!“ 

Kopfſchüttelnd blickte Ale dann einen 1 Augenblid 
auf die Schweſter, ehe ſte fortfuhr: 

„Adele, ich bitte Dich, ſieb' mich doch einmal an! 
— Wahrpaftig, Du biſt ja ganz glübend roth! — 
Weißt Du, was ich glaube?“ — 

Necklſch lachend neigte ſich Ella zu dem Ohre 
der Schweſter und lachte leiſe: 

„Ich glaube, Dieſer war der Rechte! — Sa, 
ich kann mir's ſonſt gar nicht anders erklären: 
für gewöhnlich biſt Du doch die gewandte, welt⸗ 
erfahrene Dame und heute fandeſt Du nur eine ver⸗ 
legene Verbeugung, wiederboltes tiefes Erröthen, 
leiſe gemurmelte Worte; lange Blicke voller Be⸗ 
wunderung folgten ſettens des Herrn Aſſeſſors; dann 
wieder kam Niederſchlagen der Augen Deinerſeits 
— und fo ging es fort — Nan, Schweſterchen, 
was jagt Du? Habe ich nicht gut und aufmerk⸗ 
ſam beobachtet ! — Ich batte ja auch Zeit genug 
dazu,“ ſchloß fe mit einem allerliebſten Schmollen, 

„denn um mich bekümmerte ſich eben Niemand!“ — 

Dann klatſchte Ella vergnügt in die Hände und 
küßte Adele ſtürmiſch, welcht ihr lächelnd wehrte. 

„Kinds kopf!“ ſagte die ältere Schweſter. — 
„Du ſprichſt einmal wieder albernes Zeug, Ella, 
was Dir oft paſſirt! — Was Du Dir nicht 
Alles zuſammenreimſt!“ — 

„Uebrigens, Adele, iſt es auch wabrhaftig Zeit, 
daß der Rechte bald kommt,“ nahm Ella die Unter⸗ 
haltung wieder auf, „denn mit zwetundzwanzig 
Jahren muß man doch endlich beginnen, ſi dle 
beirathsfähigen Herren etwas genauer anzuſehen. 
Ich muß ja ſchließlich doch auch einmal an die 
Reihe kommen; zwar bin ich erſt ſtebtaiehn Jahre 
alt, bis Du aber glügtich unter die Haube gebracht 
biſt, vergekt doch noch einige Zeit und — flehft 
[Du neben Dir — nun, da will mich eben Nie⸗ 
mand, da flebt man mich kaum an, und hält mich 


„fue ein Kind, was ich denn doch gewiß nicht 


bin 1“ — 
Eda warf den Kopf mit der Menge blonde. 
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une, in allen Größen fertig genäht, 
in Doppelgarn per Quadrat⸗Meter 75 Pfg., 
in dichtem Segelleinen per Quadrat⸗Met er 1 M Tauben. Schwarz ⸗, Blau-, R 
unv rändert, ver 1000 Klgr. lolo pomm. 16. A.-G. nnen /. Das dem Böttchermſir. I bräparirt und ey ver Quadrat-Meter | Schecken, auch ein Paar blauflügehge Did öven, 
Bf. 


Das dem Bäckermeiſter 


age Lange geh., dafeloft, Gartenſtr. 34, bel 


Herm. Bödrich geh, dafelbit bel. Grundſtück. 
geh, Bierfelbt, Perce 84, bei Geena Sohren Seren ıc empfehle bi’gf 


Ferd. N zu Grabow. vis-a-vis dem alten Rathhauſe. 


Friſche Kieler Fettbücklinge, 
echten alten und neuen Holländ. Käſe, 
echten Sehweizer Käſe, ſowie echten 
Limburger Käſe und grünen Kräuter⸗ 
Käſe empfiehlt 


Carl Stocken Nachſl., 
gr. Laſtadie 53. 


Ich bi, Willens, meine fänmtlichen, ſehr guten 


oth., Gelb: und Silber⸗ 
theils 


0 M., kappig u elattköpfig, auch zitt 
engl. Leinen (9: Money 10 allen Breiten, ſowie zu verkauf en. n ſehr pre zwertg 


Alb. EE voeke, 


dem Schmied Wilh. Flemmi anne Belgard, Kirc 
2, "Gierieift, ae 8 0 5 ; 2 
en: e ö 
U a nom. Iltober November 266 Bf., per April⸗Mai 18. A.-G. ee Brüfungs - = Termin: Gutspächter Aprikosen, en, b 37, Cm Em Verſchlungene 
a aut, nor ra Kaufmann xp, |reben holländischen Blumenkohl empfiehlt ee 5 e 5 
Fc dig ne | Bonn, Frauenſtraße 34. bon Schablonen zur Wg ge . grobe Aug 


A. Sehult«, Frauenur 44, Metall⸗S ablonen Fab. 


Daſelbſt wird Wäſche ſauber und billig geſtickt. 


u: * — ae 


ihrer ganzen Größe auf. Allerdings war ſte nicht 
mit der ſtolzen Schönbelt ihrer Schweſter zu ver⸗ 
gleichen, doch ein liehliches, reizendes Mädchen war 
ſte auf alle Fälle. 1 
„Da kommt Peter, uns zum Eſſen zu rufen, 
Adele, Du Haft wohl heute gar leinen Apprtit?“ 
lachte Ella übermüthig neckend und auf's Neue um⸗ 
ſchlaug fe zärtlich der Schweſter Tallle und ſchritt 
dann mit Adele der Villa zu. 


Wie die beiden jungen Mädchen ſo neben ein⸗ 
ander gingen, zeigte ſich zwiſchen ihnen allerdings 
ein großer Unterſchied: Adele überragte die kaum 
mittelgroße Ella um nahezu eines Kopfes Länge. 
— Während jetzt die Sonne auf der Aelteren, 
durch keinen Hut geſchüztes braunes Haar ſchien, 
leuchtete dieſes in goldigem Schimmer und machte 
ihre Erſcheinung blendend ſchön. Ein wundervoller 
Farbenſchmelz lag auf ihrem feinen Geſicht: die 
großen braunen Augen mit den langen dunkeln 
Wimpern, der reine weiße Teint, nur leicht roſig 
angthaucht, die friſchen rothen Lippen und dahin⸗ 
ter die egalen ſchneeweißen Zähne — dieſe Far- 
ben allein hätten genügt, Adele v. Soden zu einer 
hervorragenden Schönbeit zu ſtempeln; doch ſie war 
im Ganzen eine vollendete Schönheit, und dazu 
eine der lieblichſten Art, voller Geiſt und —— 


— 2 nm m nn nn nn nn hu m 


Biehungs : Lifte 
der 4. Klaſſe 164. Kgl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie 
vom 11. Auguſt. 
ge inter 600 Mark. 

Die Nummern, bei denen Nichts * 8 erhielten 
den Gewinn von 210 : 
(Ohne Geile) 


34 99 133 60 62 220 31 94 96 482 619 705 
17 71 813 904 

1012 50 57 (300) 209 19 60 369 429 (300) 43 
550 76 (300) 747 58 75 96 819 33 902 

2055 113 53 205 40 80886 384 440 540 63 
651 89 710 53 902 5 82 

3009 70 102 99 222 57 68805 316 68 (300) 84 
405 69 530 615 19 98 717 (300) 79 83 817 
62 958 78 

4040 (300) 138 218 90 324 59 67 77 4013 
49 55 302 617 18 (300) 785 805 

5049 52 95 96 111 71 316 99 (300) 518 64 
667 709 80 81 855 920 62 69 

6008 49 (300) 72 162 202 20 25 74 75 398 
(300) 443 532 611 50 (300) 805, 101775 

7018 206 39 309 21 32 404 55 527 71 709 


814 21 211 (300) 21 (300) 319 30 45 46 52 460 
590 649 719 25 36 66 99 825 50 912 29 76 

9011 (300) 71 76 77 139 60 81 210 16 73 367 
469 529 60 93 652 718 996 

10097 188 206 66 69 313 18 49 416 70 72 
511 (300) 645 739 50 95 804 44 52 (300) 

11117 53 96 236 62 404 28 67 506 666 724 
27 50 68 844 48 75 80 

12006 43 73 137 92 244 55 323 456 (300) 92 
(300) 521 47 74 600 17 45 70 (300) 82; 777 
825 42 932 5% (300) x 

13213 94 305 83 (300) 42 81 409 900 * 76 88 
535 81 89 708 43 91 850 902 52 

14027 215 29 31 92 322 31 523 80 9671 85 90 

738 70 78 820 22 51 93 923 53 


60 616 40 (300) 721 803 74 9 
17002 20 173 74 89 97 207 30 903 76 94 402 
36 47 540 732 938 
18020 141 45 94 204 51 332 407 36 44 47 
500 628 34 72 893 
19057 109 87 209 871 458 555 84 200 615 
42 91 98 747 N 809 45 88 91 6300) 92 
901 15 57 64 (300) 84 
20072 295 311 18 26 36 51 400 45 50 90 
769 91 807 34 53 75 92 976 
113 (300) 79 93 253 (300) 
513 37 655 809 19 24 56 78 


22014 44 66 171 80 273 85 98 420 88 98 
629 81 96 752 808 9 911 29 44 75 92 

23029 208 331 36 95 417 23 31 599 (300) 641 
50 69 711 882 927 32 68 

24016 36 38 116 79 (300) 2 (300) 401 37 
564 83 630 84 792 873 9 


25008 (300 40 71 76 98 171 80 409 85 96 542 


668 (300) 726 57 76 873 


26020 64 98 142 45 70 257 69 333 95 441 56 


93 581 751 66 826 27 917 78 
27016 36 (300) 95 143 55 
39 78 500 70 607 70 71 
875 953 (300) 87 (300) 
28055 60 140 
602 88 47 63 74 
29004 98 172 271 


972 99 


949 68 
30071 79 210 329 55 81 457 64 696 705 96 
842 915 49 


31042 103 64 5 
520 26 54 55 607 (300) 19 44 96 
74 805 (300) 910 58 78 

32053 132 6305) 41 
525 64 667 708 26 93 98 800 940 


33035 54 60 126 306 (300) 8 17 30 90 482 587 


95 627 34 54 81 99 893 909 39 


34055 89 152 215 20 25 300 35 36 86 5 


145 261 318 25 30 60 422 48 70 


44 79 509 722 
(300) 58 993 

35020 25 77 
(300) 562 64 69 620 52 95 941 73 

36144 277 (300) 336 438 56 603 863 982 

37161 209 29 47 53 300 38 46 (300) 664 
50 811 79 924 34 65 82 

38024 40 84 86 253 403 
700 40 41 47 826 999 


73 94 98 (300) 667 


231 88 94 368 400 
715 29 52 63 68 80 


300) 220 411 519 27 29 58 


311 (300) 28 85 86 423 26 
506 41 80 653 87 787 (300) 98 


219 29 63 312 22 54 67 400 68 
756 58 66 


226 302 (300) 468 83 


748 
34 46 542 (300) 70 


39038 140 81 203 30 324 41 (300) 53 414 30 
93 526 32 55 (300) 611 64 79 99 725 95 88012 25 (300) 


err 


weiblichen Taltes. Konnte es da Wunder neh-, Ahnungslos gab Brunner ſich dem ihn über⸗ 
men, deun bie geſammte Herreuwelt ihr huldigte, | mächtig feſſelnden Gedanken an ſie hin, und wenn 
wenn fle bezauberte auf den erſten Blick! ein anderes, auch liebes, aber beſcheldenerts und 
{ inbareses Frauenbild in feiner fanften Milde 

Und je wie beute, in ihrer verſchämten Mäd⸗ N 
chenhaftigteit, hatte außer Aſſeſſor v. Brunner bor fein geißtiges Auge trat, en der Weigerung 


ihm erſchien — es mußte weichen vor der blen⸗ 
noch Niemand Adele zu hrobachten Gelegenheit 
gehabt; ihr Bild hatte ſich feſigeſezt in feinem denden Erſcheinung Adeleno und kein Selbſtvorwurf 


quälte ihn; war er ja doch überzeugt, bier nicht 
e nur an ſie mußte er faſt ununterbrochen zn lieben, fondern sur ein Meiſterwerk der Schöpfung, 
enken und das um ſo mehr, als er wohl bemerkt in unerteichbares Ideal feiner phantaſterklchen 
hatte, wie auch er einen tiefen Findruck auf fle 755 ee . 1 Wan 
gemacht, denn eine Dame, wie Adele v. Soden, F 
ei 5 5 Einige Tage waren vergangen fett des Aſſeſſors 
erſchien nicht jo befangen, namentlich nicht einem 
Herrn geger über, wenn dieser ihr gleichgültt zerſtem Beſuch in der Villa Soden, als eines Mor⸗ 
geg 5 gleichgültig. A der Diener des Appellatlonsgerlchteraths in 
Reinhard v. Brunner war achtuadzwanzig Jahre Brunner's Wohnung eine ſchriftliche Einladung 
alt, vollendeter Weltmaun von den feinſten geſell-⸗ zum Diner für den folgenden Tag abgab — eine 
ſchaftlichen Formen, bei alledem voll jugendlichen Einladung, der der junge Aſſeſſor nur zu gern 
Zeuers und leibenſchaftlich angelegt. Er gab ſich folgte. 
ganz der Macht din, die Adele auf ihn übte; er! Bei dieſer Gelegenheit waren Adele v. Soden 
hielt dieſen Siunentaumel — in dem er ſich that- und er nicht mehr ſtum, wie ſie es bei threm 
ſächlich befand — nicht für Liebe, er glaubte die erſten Zuſammentreffen geweſen. — Sie ſprachen 
hebre Schönheit des fungen Mädchens nur zu be- viel — ſowelt die Konventenz es irgend geſtatten 
wundern, wie er alles Schöne in Welt, Kunſt wollte, faſt ausſchließlich — mit einander; ſte 
und Natur bewunderte; er wußte nicht, wie ge- mufizisten zuſammen, ſpielten vierhändig und fangen 


fährlich es iſt, der Bewunderer einer ſchönen, geift-! Duette, denn ibr berrlicher Sopran und fein ge-! 
vrigen Dame zu ſein, wie ſchnell Liebe und Be- ſchulter, angenehmer Tenor- Bariton paßten ſo 
wunderbar zuſammen — 


wart aus einer 2 Bewunderung entſteben. 


46059 67 71 271 96 848 403 80 510 (300) 88 

603 723 30 845 902 (300) f 
47023 45 73 106 7 24 89 90 238 81 340 80 408 
39 570 92 (300) 609 801 39 65 86 99 29 


wie auch ihr geifigre, 


22 36 

48008 18 96 141 74 247 327 88 407 5955 56 
527 613 807 17 21 951 62 78.90 96 

49120 54 58 67 84 95 243 98 514 50 88 650 
731 39 814 15 25 (300) 27 81 901 27 53 

50004 100 38 44 46 207 63 67 79 303 (300) 
16 36 55 (300) 435 91 508 25 619 796 48 
(300) 53 61 75 810 56 910 

51037 56 (300) 192 299 351 464 535 51 69 Abfahrt 4 Un, Morgens. Rückfahrt 6 Uhr Abends 
95 672 722 820 25 51 69 80 91 Preis für hin und zurück 3 Mark 


52015 41 98 128 1 20 81 303 (800) 24 40 40% 2) p. D. „Der Halser“. 
(500), 415.33 ce 5 4 d cl 546 91 Abfahrt N uhr Morgens. Rückfahrt 6 Uhr Abends. 


Extrafahrten 


am Sonntag, den 14. Anguſt: 


l. Nach Swinemünde und 
zurück 


600 53 702 7 50 834 99 935 47 — ae 
6 66 83 94 902 50 8 5 
62 78 II. Nach Misdroy (Laatziger 
54109 253 308 9 24 35 439 47 99 502 65 650 
52 81 (300) 82 717 883 954 (300) Ablage) und zurück 
50088 100 82 809 3250 637 57 614 97 790 10 b. Misdrop“. 
D. 77 
56012 26 80 197 71 97 373 424 (300) 70 588 Abfahrt 5 Uhr Morg. Nückfabrt 6%, Uhr Abend. 
57060 0 51 614 45 90 012 * 5 a 
42 808 918 “u 
68023 29 251 56 309 21 445 55 558 648 817 50] us. 3 11 55 1 „Die Dieveno we Er 
69019 166 95 244 339 438 89 553 54 636 Abfahr Preis ragen 85 1 1 1225 ron 
60048 974 7 200 8 35 459 676 815 n 
950 80 III. Nach Wollin, Cammin, Berg⸗ 
W > * 
Abfahrt Fe ln 1 270 8 


0004 64 78 (500 725 78 88 906 


62009 96 148 88 272 389 (300) 5 69 568] Kückfahrt von Berg⸗Dievenow 5 Uhr Abends, 
(300) 613 67 (800) 711 22 53 805 6 „ „ Cammin 5%, Uhr Abends, 
64024 72 91 110 201 28 55 59 925 u 21 570 Wollin 7 Uhr 


* Abends 
Preis für hin und zurück nach Wollin J. Bag 33 m. 
U, Platz 2 925 nach ee und Berg⸗Dieveno 
bach 1 M., II. Platz 


85 623 749 99 877 79 (300) 89 96 
65011 128 (300) 31 (300) 47 (300) 56 57 58 233 
41 48 59 96 378 (300) 475 513 49 59 64 76 
79 612 32 823 29 939 86 
66254 75 80 310 400 (300) 24 31 549 97 632 
70 700 47 803 10 14 66 932 
N 161 818 22 


67053 157 219 76 304 33 79 
(300) 41 49 941 45 (300) 50 
118 208 40 60 138 57 551 65 68 
866 902 14 16 68 
381 402 16 


68002 (3 909 
2 65 192 272 81 (300) 


3 finb am Bend = Schiffe zu löſen. 
J. F. Braeunlich. 


Im Verlage von Fr. Bartholomäus in 
Erfurt erſchien und iſt durch alle Buchhandlungen 


64 300 
a zu beziehen: 


69021 


513 54 (300) 771 88 N, 845 980 98 k Das 
70105 16 62 209 38 74 339 529 30 76 (300 2 
613 80 81 767 93 96 829 77 80 90 (300) 201 Einmachen 8 


5 61 

71152 65 85 233 48 94 (300) 427 39 40 85 86 
(300) 89 565 (300) 66 (300) 604 48 83 727 
35 (300) 808 67 73 75 910 

72010 54 124 60 62 94 217 34 356 454 75 76 
90 (300) 602 32 816 78 911 55 61 95 

73103 23 64 97 261 71 322 26 558 649 64 72 
817 33 47 57 922 54 (300) 61 95 

74102 82 201 38 58 98 384 453 (300) 518 56 
63 614 (300) 68 84 709 40 42 98 817 45 93 


996 97 

75019 89 134 254 503 7 10 37 675 764 68 
75 854 64 84 90 

76063 146 58 89 91 93 344 411 82 87 502 20 
30 ), 608 99 720 (300) 818 (300) 22 79 91 

77016 69 70 (300) 79 87 144 65 78 83 238 62 
92 386 430 36 65 559 647 69 (300) 711 
38 71 86 861 923 55 97 

78076 129 225 46 69 330 99 415 78 (300) 93 
631 706 72 76 807 16 17 67 78 86 961 

79016 18 88 219 26 95 300 (300) 39 441 56 


81 97 504 13 79 86 641 732 77 943 48 96 99 
80045 143 78 244 76 327 437 540 42 88 700 


81015 111 224 31 60 84 321 39 56 465 75 Formulare 


957 7 (800) 649 717 80 822 44 (800) für Gerichts vollzieher und Fleiſchbeſchauer, 


und n ee 


Früchte und Gemüſe, 


nebſt einer Anleitung zur Bereitung von guchl. 
üften, Marmeladen, Konſerven, Gelees ꝛc. 


Zum Gebrauch für Haushaltungen 


aller Stände. 
Herausgegeben von 


Charlotte Wagner. 


Zweite bedeutend W Auflage. 
Preis 1 Mark. 

zur Die erſte Auflage biefes vo trefflichen 

Werkchens war binnen wenigen Monaten ver⸗ 

griffen und dürfte deher die ſoeben N 

zweite bedeutend vervollſtändigte Auflage allen 

Hausfrauen zur jetzigen Saiſon auf's Neue an⸗ 


84039 50 M 79 (800) 82 95 97 1 208 83 320 
42 437 64 536 635 746 

85116 (300) 81 217 42 83 921. 1501 16 89 761 

86015 43 (300) 97 189 (300) 242 46 95 388 
451 503 13 14 61 605 50 720 (300) 25 45 
53 63 75 828 37 958 

87141 69 215 37 96 339 89 428 541 600 
(300) 721 39 56 85 807 27 39 (300) 56 


910 23 93 97 
153 . 4 431 55 


Papierhandlung, 
Schulzenſtraße 9. Tuugiki 


69 5 
Zu Namen auf Säcken, 


89 654 dagleich auch zu den Mage: 


820 27 42 94 924 33 92 723 74 864 71 901 2 Meſſingblech angefertigt. A. Schultz, Fraueuſtr. 44. 
40008 223 29 32 92 (300) 99 336 421 534 708 89065 80 141 303 8 70 413 525 82 85 648 
71 86 847 52 60 (300) 62 900 22 90 711 16 38 65 888 (300) Beſten 
41074 120 36 97 273 878 404 598 622 a PAR 8 44 69 132 55 60 206 (300) . ) 16 
57 768 8 37 71 85 439 724 88 809 98 ik 
42003 103 26 70 80 213 56 375 430 46 91 704) 907 23 | Gogoliner Steinka 
73 817 35 90 94 95 970 79 91006 13 27 108 242 88 375 422 51 (300) 98 
43051 75 89 109 (300) 38 54 64 82 259 66 96! 500 35 49 628 50 72 76 750 61 84 868 5 imd 
311 27 619 37 (300) 700 7 62 (300) 76 901 906 5 600) eee ie x ( 
300) 47 946 92000 5: 7 98 200 31 47 6 I »- & 
44001 5 82 150 60 82 235 98 310 (300) 511 469 555 647 751 918 39 (300) 90 Port An emen 
16 70 7499 613 29.4300) 51 78 713 (800) 93044 102 (300) 30 58 59 87 217 44 381 504! pfferirt biigſt 
810 36 935 90 98 998 604 27 44 49 63 69 770 
r TR TT. BOB nz ion oauıo TAT, 210 a0 7 33 71 28530 80 70 76 Ernst Jancke's Ww,, 
300) 516 44 (300) 641 80 723 (300) 50 88 510 49 60 675 76 771 802 28 39 50 65 922. 
9997 908 53 70 f Tempelburg. 


\ 


1) b. P. „Kronprinz Fr. Wilhelm“. 


gelegentlichſt mpfohlen werden — 


82062 120 44 90 355 99 419 77 538 62 85 Impffcheine, Zeugniſſe, Liſten, Ueber⸗ 


u. ET) 94 (500) 307 858 728 39 ſichten z. hält ſtets 5. billigsten Original- 
70 971 73 preiſen vorräthig 


werden Schablonen von 


ihr Seelenleben. Bilde gaben ſich ganz dem Zau⸗ 
ber hin, den dies Zufammenſein auf fie übte. 
Adelens ſchöne Augen glänzten, fie war reizender, 
verfützreriſcher denn je und in ihrem Herzen jubelte 
es auf: „Er iſt der Rechte!“ 

Sie war ſo glücklich, wie ſie nie geglaubt, daß 
ein Menſchenherz werden könne, und er — Rein⸗ 
hard v. Brunner — bewunderte die Schoͤnheit, 
den Geiſt Adelens und glaubte anbetend vor ihrem 
Herzen, ihrem Geiſte niederſinken zu müſſen, und 
— — er vergaß darüber ein Wort auszusprechen 
ein Wort jo verhänguißvoll, daß es ihn von ihr 
treunen mußte auf ewig! — — — —— — 

Oft wollte er es wohl, wollte dieſer Pflicht 
nachkommen; doch es pflegte dann immer irgend 
ein hinderndes Etwas zwiſchen das Wollen und 
das Vollbringen zu treten. Und es kau auch die 
Zeit, wo er von fi ſagen mußte, er habe feine 
Brücke hinter ſich abgebrochen; wo es zu ſpät 
ſchon waer zu ſolchen Eröffnungen, weil er — 
blind durch feine übermäßige Leidenſchaft — Adele 
v. Soden liebte und ſich dem heſeligenden Ber 
wußtſein bingab, bingeben konnte, auch von ihr 
geliebt zu ſein. — — 


Gortſezung folgt) 


Colberger 
Ausſtellungs⸗Lotterie. 


Gewinne: 
Eine er Saloneiurihtung mit Pianino 
rthe von ca. M., 
eine 1 Glam reichung mit Pianino 
im Werthe von ca. 2000 M, 
zwei Gewinne. Concertflügel und Jagbwagen, 
im Werthe von ca 2000 M, | 


ein Pianino, ein Harmonium, Geldſpinde, Gold und 


Silberwaaren, Uhren, Möbel, Teppiche, Wagen ꝛc. 2. 


Ziehung am 15. September 1881. 
Die Gewinnliſte wird in RT Blatte ne 
Kock 1 EN Loo a en 


Ankerſtifte in 5 verſchiedenen Härten, 
Faber'ſche Polygrades⸗Blei⸗ 


ſtifte, 
N 2 feinfte in 12 verſchiedenen 
A. W. Eaber’fche Bleiſtifte 


5 em Graphit 
et eirenen Blei⸗ 

Kü N 14 Eh glichem Blei, 
n eweglichem 

Patentſtifte, Doppelſtifte, 

Zeichnenetuis und Neceſſaires 
in größter Auswahl, 

ſchwarze Kreide, 

Paſtellſtifte ke * verfchie: 
denen 

farbige Deitreidefifte in 21 


desgl. extrafein in AS Farben, 

desgl. in Papp⸗ und Blech⸗ 
etuis zu 6 bis 48 Farben, 

Croquiretuis für Kriegsſ chulen und 
Offiziere, genau nach amtlicher 
Vorſchrift, 

A. W. Eaber’s farbige 
Zeichnungsſtifte in 48 ver⸗ 
ſchiedenen Farben, 

A. W. Faber's Farbſtifte, 
zum Zeichnen für Künſtler, 
extrafein, 

Gummi, Gummitobletten, 

Claude⸗Rubbers 

empfiehlt zu den billigſten Preiſen 


Grassmann, 


ex and lung, 
e — 9. 


Briefmarke 
Für ein Kolonial- und Deſſillations⸗Geſchäft wid 
per ſofort ein Lehrling geſucht. Adreſſen unter 
B. 40% in der Exp. d. Bl, Schulzenſtr. 9. 


Maurer 


verlangt Mauxermeiſter Mermann Müller, Stet⸗ 
tin, Bredow, Vulkanſtr. 1 


Thalin-Thenier, 
Dirken-Hllee 22. 
Freitag den 12. Auguſt, ſowie täglich: 


Konzert und Vorftellung. 
Auftreten der Soubretten Frl. Wagner, Frl. 
Winterfeld. Frl. Stern, Frl. Werrima, 
1 Cbaraklerlomike: Herrn Carlo und Herrn 
ech. 


Mafent 8 Uhr 


—* 


f en RER 2 
Dienſtag, den 16. d. Mis.: Erſtes Auflreten der 
Velo cipediſten⸗Cellſchaft Peretii. 


7 
kam an _ wm id 


in 


* ene. nner ee 


— 


— nn m — — — — 


